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Fachforum 2 a: 

Energieeffizienz in Kommunen ïStrategien und Instrumente
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ifeu ïInstitut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg

üGründung 1978, heute gGmbH mit
etwa 50 Mitarbeiter/innen

üThemenschwerpunkte (u.a.):

- Energie, Klimaschutz, Verkehr, 
Abfallwirtschaft, Ökobilanzen, 
Nachhaltigkeit, Risikobewertung

- Kommunale Klimaschutzkonzepte: u.a. 
für Aachen, Augsburg, Bochum, 
Frankfurt/M., Freiburg, Heidelberg, 
Mannheim, Mainz, Münster, Wuppertal 

- Internationales Benchmark von 
Klimaschutzstädten mit dem Klima-
Bündnis im Auftrag des UBA

- Begleitung des BMU-Förderprogramms 
für Kommunen

30 Jahre IFEU
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Klimaschutz: Hemmnisse in Kommunen (Auswahl)

üKlimaschutz ist keine kommunale Pflichtaufgabe

üFehlende personelle Kapazitäten in Verwaltung

üKompetentes Personal schwierig zu finden

üVertikale Struktur der Verwaltung 

vs. Querschnittsaufgabe Klimaschutz

üWichtige Instrumente auf der Bundesebene und EU-Ebene

verankert (EnEV, EuP-Richtlinie etc.)

üVielfalt der Akteure

üWeitere juristische Grenzen (z.B. in Bauleitplanung)

üSeltener: verschiedene politische Einschätzungen
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Anforderungen an Klimaschutzkonzepte

Hohe Erwartungen der Kommunen

Zwischen Standardisierung und Spezialisierung
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Vom Teilkonzept zum Gesamtkonzept

Kommunale 

Einrichtungen

z.B. Kommunales KWK- Konzept

z.B. Sektorübergreifendes Energieberatungskonzept

z.B. Biomassestrategie

z.B. Stadtteilkonzepte

Horizontale Teilkonzepte (Sektorübergreifend)

V
er

tik
al

e 
Te

ilk
on

ze
pt

e 
(T

he
m

en
üb

er
gr

ei
fe

nd
) Haushalte

Gewerbe, 

Handel, 
Dienstleistung Industrie Verkehr

Teilkonzepte

Integriertes Gesamtkonzept

z.B. 
Einführung 

Energie-
management

z.B. Konzept 
zu einem 

Stromspar-
fonds

z.B. Konzept 
für eine  

Beratungs-
initiativ e GHD

z.B. Energie-
effizienz-

konzept in der 
Industrie

z.B. ÖPNV 
Konzept
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Meilensteine von Klimaschutzkonzepten

üZiele: Was haben wir vor?

üIST-Bilanz: Wo stehen wir?

üRetrospektive: Was ist bisher gelaufen?

üPotenziale: Was ist möglich?

üSzenarien: Wo soll es hingehen?

üMaßnahmenpaket: Wie kommen wir dahin?

üAktionsplan / Beteiligung: Wer macht mit?

üControlling: Bewegen wir was?
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Klimaschutzziele auf nationaler und EU-Ebene

üFrüheres Ziel der Bundesregierungen:

- 25% CO2 von 1990 bis 2005

üKyotoziele für Treibhausgase:

(Basis 1990)  - 21 % für Deutschland

üAktuelles Ziel des Klima-Bündnis:

- 10% alle 5 Jahre 

üEU ïZiele: 20 ï20 ï20 bis 2020

- 20% (30%) CO2ïMinderung gegenüber 1990

- 20% Erneuerbare Energien

- Steigerung der Endenergieeffizienz um  20%
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üDas Ziel sollte dem Problem gerecht werden

und daher ambitioniert sein, aber:

üUtopische Ziele verringern mittelfristig

die Glaubwürdigkeit von Absichtserklärungen.

üZiele sollten sich daher an konkreten Szenarien

orientieren, die auf Basis von Potenzial-

berechungen und unter Einbeziehung

realistischer Umsetzungszyklen 

erstellt worden sind. 

üIn der Regel sind bei kommunalen

Klimaschutzkonzepten 2% CO2ïMinderung

pro Jahr erreichbar, wenn alle Akteure

an einem Strang ziehen. 

Ziele auf kommunaler Ebene
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Unterschiedliche Systematik

u.a. bei folgenden Punkten:

üTerritorialprinzip oder

Verursacherprinzip 

üWitterungskorrektur? 

üAbgrenzung der Sektoren

(Private Haushalte, Gewerbe,

Industrie, Verkehr)

üEinbeziehung der Kraftwerke der Stadt

üUmfang der CO2 ïEmissionen (reine / mit Prozesskette /  

mit äquivalenten Emissionen)

Vorsicht beim Vergleich kommunaler Bilanzen

0

500.000

1.000.000

1.500.000

2.000.000

2.500.000

3.000.000

Haushalte Gewerbe Industrie

CO2-Emissionen aller Sektoren in Frankfurt 2005

Strom

Sonstiges

Kohle etc.

Heizöl

Ferndampf

Fernwärme

Erdgas

ifeu 2008einschließlich ProzessketteQuelle: Stadt Frankfurt, ifeu Heidelberg  

Tonnen

20%

35%

25%

Gesamt:                    Tonnen                      8.330.000

20%

Verkehr
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Retrospektive: 

Was ist bisher gelaufen?

Beispiel Heidelberg:

Fast 40% CO2ïMinderung bei den

städtischen Einrichtungen durch 

Energiemanagement
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Potenzialanalyse

üWirtschaftliche Potenziale

üEnergieeinsparung

üKraft-Wärme-Kopplung 

üErneuerbare Energien 

Wirtschaftliche Einsparpotenziale in Mannheim nach 

Sektoren und Anwendung (15 - Jahre) 
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Industrie Gewerbe Haushalte

Kühlen, Gefrieren

Warmwasser

Therm. Anwend.

Mech. Anwend.

Inform.u. Kommun.

Beleuchtung

Prozesswärme

Warmwasser

Raumwärme

IFEU 2009

GWh / a

1.290 GWh

990 GWh

237 GWh

Gesamt-

potenzial in

 15 Jahren:

2.517 GWh 

Strom

Wärme

Emissionsminderungspotenziale im Verkehr

0,0% 0,5% 1,0% 1,5% 2,0% 2,5% 3,0% 3,5%

MIV-Verlagerung auf Radverkehr

MIV-Verlagerung auf ÖPNV

Berufsverkehr (Pkw-Auslastung, Verlagerung)

Mobilitätserziehung

Energieeffiziente Pkw

Leichtlaufreifen und -öle, Reifendruck

Spritspartrainings

Umweltorientiertes Flottenmanagement

Hybrid-Taxis

Optimierung in der Stadtverwaltung

Minderungspotenzial zu gesamten Verkehrsemissionen 

Vermeidung & Verlagerung

Effizienz im MIV

Wirtschaftsverkehr

Stadtverwaltung

IFEU 2009
 


